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Um eın breıites Publikum das Mittelalter heranzuführen, sınd hıer me1lst A4U S den
S0er Jahren stammende, überarbeitete und autfeinander abgestimmte Autsätze und Vor-
trage ber die Spezialdisziplinen des MGH-Präsidenten (mıt aktualisıerten Liıteraturan-
yaben) abgedruckt, die tünt thematischen Komplexen zugeordnet werden: der Lebens-
sıcht un! Lebensqualıität (über die typisch mıiıttelalterlichen Vorstellungen un Lebens-
verhältnısse), den „‚Großen der Zeıt“ (darunter Papst Gregor Y der Papstgeschichte
(SIch bın über das Haus (sottes DESETZL, damıt meıne Stellung les überrage“), den Fäl-
schungen (über die jetzt uch tünfbändıge Kongrefßakten des ersten MGH-Symposiums
vorliegen) und exemplarıschen „Begegnungen mıiıt dem mittelalterlichen Andersseın“)
(„Freude; Wıssen, Neugıer“). Für dıe Kirchengeschichte 1St manches, sınd VOT allem
ber die jer Kapıtel ber die Papstgeschichte interessant: eın alterer (1958), aber grund-
legender Autsatz verfolgt die historischen Entwicklungsstufen bei der Ausgestaltung
der Papstwahl; eın weıterer ber die iırdische Gewalt des Papstes („Der wahre Kaıser 1st
der Papst”) überblickt die päpstlichen Hoheitsansprüche, das Papst-Kaiser-Verhältnis
und seine symbolısche Ausdeutung; eın Kapiıtel „Über die Heıilıgkeıit des Papstes”
beschreıtet praktisch Neuland: Dıie 1im 6. Jahrhundert liegenden Ursprunge der 1im
ode verlorenen Amtsheiligkeit des Papstes wurden durch Gregor VIL präzısıert;
schließlich eın Beıtrag, der die mittelalterlichen Grundlagen des (modernen) ökumeni-
schen Konzıls besonderer Berücksichtigung des Papstrechtes herausstellt. Überall

und das 1St C5S, W as 1iNs Mittelalter einlädt wiırd der Bezug ZUT Gegenwart sıchtbar,
5 uch in den ınteressanten Überle N: „‚Jubel®; den mittelalterlichen Anlässen

feıern (und moderne Jubiläen ehen) der iın dem abschliefßenden Beıtrag ber
das egenwärtige Interesse Mıtte alter. Mag manches auch vereintacht seın
unh tbar 1st siıcherlich die Interpretation der Jungfrauen 1m ‚I weın« auft 48 bietet
das Buch dadurch doch weıt mehr als ıne „Einladung“. S0 sehr seın Vertasser sıch uch
1mM Vorwort ziert: Hıer wırd eın vielseitiger un: gerade dank seiner gegenwartsorien-
tierten UÜberlegungen durchaus nıcht Aur tür Laıen interessanter Einblick 1ın das Miıttel-
alter geboten.

Bochum Hans-Werner (J0etz

Mentalıtiten ım Mittelalter. Methodische un inhaltliche Probleme. Hg Fran-
t1se Graus (Vorträge un: Forschungen. Hg Konstanzer Arbeitskreis tür miıt-
telalterliche Geschichte, 35 Sıgmarıngen, Thorbecke 1987 344 s ‚9 Reg. - Abb
Im Miıttelpunkt der Frühjahrstagung 1985 des Konstanzer Arbeıtskreıises für mıittel-

alterliche Geschichte stand mıiıt Mentalıtät einer der schillerndsten Begriffe, der seıt
ein1ı Zeıt Eıngang ın die historisch-wissenschaftliche Sprache gefunden hat. Entbehrt

och weıthın der begrifflichen Schärte un: der nötıgen theoretischen Fundiertheit
un: dient allzu oft dazu, Erklärungsdefizite überdecken. Gewiß 1st eın 1e] der
Beıträge des vorliegenden Bandes, das verbreıtete Unbehagen SOZUSa auf den Punkt

bringen, ann ber die vorliegenden begrifflichen nsatze zugreıten, s1e
ordnen, hinterfragen un: konkret-inhaltlıch erproben. So nımmt es zunächst
nıcht wunder, da{fß die Einzelbeıiträge eın breıtes Spektrum unterschiedlicher Meınungen


